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Amts⸗ 


der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 


Nro. 27. 


eee 


Marienwe 


re 50 e uh EE Eat —bend Age Eu dee 


Abänderungen 
des Poſtreglements vom 30. November 1871. 


Blatt 


rder, den 2. Juli 


Württemberg, Baden und den Hohenzollernſchen Landen. 
Zwiſchen den übrigen Staaten des beten Gott, 


Das unterm 30. November 1871 erlaſſene Poſt⸗gebietes einer⸗ und Elſaß⸗Lothringen andrerſeits tritt 
reglement erfährt vom 1. Juli c. ab in den Abſätzen daher mit dem 1. Juli d. J. ein völlig freier Verkehr 


sh, III. und VI. des 


§ 53, das Ueberfrachtporto und mit Branntwein ein und es fällt gleichzeitig ſowohl die 


die Verſicherungsgebühr betreffend, folgende Abänder⸗ Erhebung der Uebergangsabgabe als auch die Gewähr⸗ 
ungen, welche auf Grund der Vorſchrift im § 50 ung der Ausführvergütung fort. 


des Geſetzes über das Poſtweſen des Deutſchen Reichs 
vom 28. Oktober 1871 nachſtehend veröffentlicht werden: 

11. Für das Mehrgewicht des Reiſegepäcks iſt 
bei der Einlieferung Ueberfrachtporto zu entrichten. 
Daſſelbe beträgt, nach Maßgabe derjenigen Entfernung, 
welche der Perſonengeld⸗Erhebung zum Grunde gelegt 


| 


Berlin, den 14. Juni 1873. 
Der Finanz⸗Miniſter. 
Im Auſtrage: gez. Haſſelbach. 
Regierungsbezirk Marienwerder. 
Bekanntmachung, 


2) 


wird, für jedes Kilogramm oder den überſchießenden den Remonteankauf pro 1878 betreffend. 


Theil eines Kilogramms: 
1. bei Beförderungen bis 10 Meilen ½ Silbergroſchen, 
als Minimum 2½½ Sgr.; 
2. bei Beförderungen über 10 Meilen 1 Silbergro⸗ 
ſchen, als Minimum 5 Silbergroſchen. 

III. Wird der Werth des Paſſagiergepäcks an⸗ 
gegeben, ſo wird die Verſicherungsgebühr für jedes 
Stück ſelbſtſtändig erhoben. Dieſe Gebühr beträgt ohne 
Unterſchied der Entfernung und zu jeder Höhe der 
Werthangabe ½ Silbergroſchen für je 100 Thaler oder 
einen Theil von 100 Thalern, mindeſtens jedoch 1 
Silbergroſchen. 

VI. Der erſte Satz fällt fort. 

Berlin, den 27. Juni 1873. 

Der Reichskanzler. 
Fürſt v. Bismarck. 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Central⸗ Behörden. 

1) 

Nach 88 1 und 4 des Geſetzes, betreffend die 


Beſteuerung des Branntweins in Elſaß⸗Lothringen vom dagegen erſucht, 


16. v. Mts. (Reichsgeſetzblatt Seite 111), wird die 
Wirkſamkeit des Reichsgeſetzes vom 8. Juli 1868, be⸗ 
treffend die Beſteuerung des Branntweins in verſchie⸗ 
denen zum Norddeutſchen Bunde gehörenden Staaten 
und Gebietstheilen vom 1. Juli d. J. ab auf Elſaß⸗ 
Lothringen ausgedehnt. 

Nach § 2 des Eingangs genannten Geſetzes wird 
von dem aus dem freien Verkehre des deutſchen Zoll⸗ 
gebiets nach Elſaß⸗ Lothringen eingehenden Branntwein 


eine Abgabe nur erhoben bei der Einfuhr aus Bayern, 


Ausgegeben in Marierwerder den 3. Juli 


| Zum Ankauf von Remonten im Alter von vor- 
zugsweiſe drei und ausnahmsweiſe vier und fünf Jah⸗ 
ren, ſind im Bezirk der Königlichen Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens 8 
Uhr beginnende, Märkte anberaumt worden, und zwar: 


den 5. Juli in Poln. Crone, 
12. Dt. Crone, 
„8. Auguſt⸗ Dt. Eylau, 
= H = = Rofenberg, 
11. Marienwerder, 
12. = „Graudenz, 
13. „Rehden, 
s 14. = Brieſen, 
„15. ⸗Culmſee, 
16. = = Gollub, 
18. Strasburg, 
s 19. = = Neunarf. 


Die von den Militair⸗Kommiſſionen erkauften 
Pferde werden mit Ausnahme der Marktorte Stuhm, 


Bekanntmachung. Chriſtburg und Roſenberg zur Stelle abgenommen und 


gegen ſtempelpflichtige Quittung ſofort baar bezahlt. 
Die Verkäufer auf den vorgenannten Märkten werden 
die verkauften Pferde in das nahe 
gelegene Remontedepot Pr. Mark auf eigene Koſten 
einzuliefern, und daſelbſt nach erfolgter Uebergabe der 
Pferde in geſundem Zuſtand den behandelten Kaufpreis 
in Empfang zu nehmen. 

Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach den 
Kang den Kauf rückgängig machen, ſind vom 
Verkäufer gegen Erſtattung des Kaufpreiſes und der 
ſämmtlichen Unkoſten zurückzunehmen. Krippenſetzer 
ſind vom Ankauf ausgeſchloſſen. Die Verkäufer ſind 
ferner verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine neue, 
1873. 
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ſtarke, rindlederne Trenſe mit ſtarkem, zweckmäßigem 
Gebiß, eine ſtarke Kopfhalfter von Leder oder Hanf 
mit zwei mindeſtens 6 Fuß langen, ſtarken Stricken 
ohne beſondere Vergütigung mitzugeben. 
Berlin, den 6. März 1873. 
Kriegsminiſterium, Abtheilung für das Remonteweſen. 
3) Bekanntmachung. 
betreffend die Einlöſung der zur Rückzahlung am 1. 
Januar 1873 gekündigten Schuldverſchreibungen der 


Norddeutſchen Bundes vom Jahre 1870 iſt ein Theil 
bisher nicht zur Einlöſung eingereicht. 
an die baldige Emlöſung der qu. Schuldverſchreibungen 
mit dem Bemerken erinnert, daß eine Verzinſung dieſer 
Schuldverſchreibungen ſeit dem 1. Januar 1873 nicht 
mehr ſtattfindet. 

Berlin, den 24. Juni 1873. 

Haupt⸗Verwaltung der Staatsſchulden. 
v. Wedell. Löwe. Hering. Rötger. 


A) Bekanntmachung, 
betreffend die Erſatzleiſtung für die präkludirten Kaſſen⸗ 
Anweifungen von 1835 und Darlehnslkaſſenſcheine. 
Durch unfere wiederholt veröffentlichten Bekannt⸗ 
machungen ſind die Beſitzer von Kaſſenanweiſungen von 
1835 und von Darlehnskaſſenſcheinen von 1848 aufge⸗ 
fordert, ſolche Bebufs der Erſatzleiſtung au die Kontrolle 
der Staatspapiere hierſelbſt, Oranienſtraße 92. oder an 
eine der Königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen einzureichen. 
Da deſſenungeachtet ein großer Theil dieſer Papiere nicht 
eingegangen iſt, ſo werden die Beſitzer derſelben noch⸗ 
mals an deren Einreichung erinnert. Zugleich werden 
diejenigen Perſonen, welche dergleichen Papiere nach dem 
Ablaufe des auf den 1. Juli 1855 feſtgeſetzt geweſenen, 
durch das Geſetz vom 15. April 1857 unwirkſam ge⸗ 
machten Präkluſivtermins an uns, die Kontrolle der 
Staatspapiere oder die Provinzial⸗, Kreis⸗ oder Lokal⸗ 
Kaſſen abgeliefert und den Erſatz dafür noch nicht em⸗ 
pfangen haben, wiederholt veranlaßt, ſolchen bei der Kon⸗ 
trolle der Staatspapiere oder bei einer der Regierungs- 
Haupt⸗Kaſſen gegen Rückgabe der ihnen ertheilten Em⸗ 
pfangſcheine oder Beſcheide in Empfang zu nehmen. 
Berlin, den 9. Juni 1868. e 
Haupt⸗Verwaltung ber Staatsſchulden. 
v. Wedell. Löwe. Meinecke. Eck. 


8) Bekanntmachung. 

Di: in Bezug anf den Beilritt zur Königlichen 
allgemeinen Witwen⸗ 2 ipflegungs⸗Anſtalt zu beobach⸗ 
tenden all ememen Vorſchriften werden nachſt hend mii 
dem Bemerken bekannt gemacht, baß es im eignen In⸗ 
tereſſe der beth iligten Perſonen liegt, ſich zur Ver⸗ 
meidung von Verzögerungen der Aufnahme, Portokosten 
und fonfligen Weiterungen genau nach diefen Vor⸗ 
ſchriften zu richten. 


IJ. Aufnahmefäbig find: 

1) alle im unmittelbaren Staatsdienſte angeſtellte Civil 
beamte, welche nach dem Geſetz vom 27. März 
1872 (G. ſ. S. S. 268 penſionsberechtigt find. 

Die unter dem Vo behalt des Widertufs oder 
der Kündigurg eu cb Dr vg Beam en haben einen 
Anſpruch auf Puſton und folglich auf die Auf⸗ 
nahme nur dann wenn ſie eine in den Beſol⸗ 
dungs⸗Elats aufgeführte t lle bekleiden. 

2) Die Gaih am en des Deutſchen Reiches, 
welche P eaßiſche Unerthanen und vom Kaiser 
ar geſtellt ſiad, oder z1 denjenigen Pot. oder Te- 
l araphenb amten gebö en, beren Anſtellung ver» 
faſſungeg mäß der Preußiſchen Landesregier ung 
zuſteht (Art. 50 der Reichsverfaſſung). Dieu ug en 
von den unter 1. und 2. bezeichgeten Beamter, 
deren penſions berechtigtes Dienſt inkommen die 
Summe von 250 Thalern nicht überſteigt, hiren 
nur eine Wittw upenſion vin höchſtens 50 Tylrn. 
verſi Hern. 

3) Aſſeſſoren bei den Regierungen, Obergerichten, 
Rheiniſchen Landgerichten und Bergämtern, welche 
noch kein Dienſteinkommen aus der Staais⸗Kaſſe 
b gehen, ſowie die bei den Auseinanderſetzunge⸗ 
Behörden dauernd beſckaftteen Oekonomie Commiſ⸗ 
ſarien, denen ein Anſpruch auf Pension pa D nicht 
beigelegt HL, — alle Gil: jedoch mit der VBeſchrän⸗ 
kung auf die Verſicherung einer Wittwenpenſion 
von böchſtens 100 Thalern, vorbehaltlich \päterer 
Erhöhung derſ alben. 

4) Die Profeſſoren bei den Univerſitäten, wenn ſie mit 
einer flxirten Beſoldung angeſtellt ſind. 

5) Die im eigentlichen Seelſorger⸗Amke, ſowohl unter 
Königlichen als unter Privat⸗Patronaten angeſtell⸗ 
ten Geiſtlichen, ſowſe die orbintzten und zu einem 
Serlſorger⸗Amte berufenen Hülſsgeiſtlichen. 

6) Die im unmittelbaren Staate bont angeſtellten, 
nach 8. 6. des Geſezes vom 27. März 1872 pen⸗ 
ſtonsberechtigten L hrer und Beamten an Gyn⸗ 
naien, Progymgaſten, Realſchul n, GSchullehrer⸗ 
Seminarien, Tabſſummen⸗ und Bliaden⸗Anſtalt n, 
Kunst und höh sen Bürgen ſchulen, ſowe auch 

7) andere an Gynmaſien und Helen gleich zu ach⸗ 
tenden Anſtalten, an Schullehrer⸗Seminarien, 
an höheren und an allgemeinen Stadtſchuleu ange⸗ 
ſtellte wirkliche Lehrer, mit Aus ſchluß der Hülfs⸗ 
lehrer und der Lehrer an ſolchen Klaſſen derſelben, 
welche als eigentliche Elementarklaſſen nur die Stelle 
einer mit jenen Anſtalten verbundenen Elementar⸗ 
ſchule erſetzen. 

In Betreff derjenigen De om ten und Hülfs⸗ 
lehrer der unter 6. bezeichneten Anſtalten, ſowie 
der Lehrer an den mit leeren verbundenen Ele⸗ 
mentarklaſſen, deren penſtonsberechtigtes Dienſt⸗ 

einkommen die Summe von 250 Thalein nicht 
überſteigt, findet die Beftimmung zu 2. a. E. An 
wendung. 

8) Die reitenden Feldjäger. 
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Die wegen Aufnahme der Hoſdien⸗r und ei⸗ 
niger anderer Beamtenklaſſen beßehenden beſon⸗ 
S Beſtimmungen kommen hier nicht in Be: 
tracht. 

II. Wer der Königlichen allgemeinen Wittwen⸗ 

Verpflegungs⸗Anſtalt beitreten will, hat vorzulegen: 

n. ein Atteſt feiner vorgeſetzten Behörde, daß er zu 
einer der genannten Klaſſen gehöre, alfo zu I. I. 
ausdrücklich darüber, daß er ein penſionsfahig 8 
Gehalt und event, zu welchem jährlichen Betrage 
beziehe, zu L 2. darüber, daß er entweder Preußi⸗ 
ſcher Un erthan und durch Seine Mafeftät den 
Kaiſer angeſtellt ſei, oder daß er zu denjenigen 
Reichs eamten gehöre, deren Anſtellung der Preußi⸗ 
ſchen Landes eglerung vorb halten 18. und über 
das Gehalt; zu I. 3. wegen der Oeconomie Com 
miſſarien, daß er bei einer Auseinanderſetzungs⸗ 
Behörde dauernd beſchäftigt ſei; zu I. 5. wegen 
ber Hülfsgeiſtlichen ein Atteſt des beter ffer den 
Superintendenten ober Conſiſtoriums; zu I. 6. u. 
7. ein Atteſt der Regierung oder des Prooinzal⸗ 
Schulcallegiums darüber, vaß der Aufzunehmende 
ſich in dem beteeffzuden, zur A enahme 
berech igten Verhältniſſe befinde u. ſ. w. Nur 
die Geinlichen und die bei den Reglerurgen und 
Obergerichten ober anderen Landes⸗Coſieg en als 
wirkliche Mët: angeſtellten Staatsbeamten b:- 
dürfen über ihre Stellung keines belonde zen 
Nachweiſes. 

Heiraths⸗Conſenſe können nur dann die Stelle 
ſolcher Atteſte vertreten, wenn in denſelben das 
Verbältnaß, welches den obigen Beſtimmang u zur 
Auf gahme in unſere Anſtalt berechtigt, beſond rs 
und bestimmt aua drückt, auch event. das pen⸗ 
ſtonafähig: Dienſt⸗Einkommen des Beamten (I. 
1. 2. und 6) angegeben iſt. Verficherungen, welche 
die Recipienden ſelbſt über ihre Stellung abgeben 
oder einfache Beſcheinigungen einzelner Beyörden: 
„daß N. N. berechtigt oder verpflichtet ſei, der 
Königlichen allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗ 
Anſtalt beizutreten“, genügen nicht. 

p. Förmliche Geburts⸗Atteſte beider Gatten und einen 
Copulationsſchein. Die in dieſen Documenten 
vorkommenden Zahlen müſſen mit Buchſtaben aus 
geſchrieben ſein und die Vor⸗ und Zunamen beider 
Eheleute in den Geburtsſcheinen müſſen mit den 
Angaben des Copulationsſcheins genau überein⸗ 
ſtimmen. 

Bloße Taufſcheine ohne beſtimmte Angabe der 
Geburtszeit ſind ungenügend; ſind ſolche An⸗ 
gaben im Copulationsſcheine vorhanden, ſo können 
fie als Erſatz etwa fehlender beſonderer Geburts⸗ 
Atteſte nur dann gelten, wenn die Trauung in ber. 
ſelben Kirche erfolgt iſt, in welcher die Taufe voll⸗ 
zogen wurde, und wenn die Copulations⸗ und 
Geburts⸗Angaben ausdrücklich auf Grund der Kir⸗ 
chenbücher einer und derſelben Kirche gemacht 
werden. 


Der Unterfärift und der Charakterbezeichnung 
dis Ausſtellers der Kirckenzeugniſſe muß das 
Kirchenſiegel beutlich beigedruckt fein Wenn bie 
Ausſteller die Recipienden ſelbſt find oder zu dem 
Recipi⸗nden in verwanbtſchaftlichen Beziel ungen 
Reben, fo muß das betreffende Atteſt von der 
Ortsobrigkeit unter Beidrückung des Dienſtſiegels 
beglaubigt oder von einem and ren G iſtlichen 
unter Beidrückung des d mſelben zuſt henden 
Kirchen ſiegels mit vollzogen Lin. Auch find be 
Dokumente ſtempelfrei, den Predigern aber iſt es 
nachgelaſſen, für Ausfertigung eines jeden ſolcher 
Zeugniſſe kirchliche Gebühren, jedoch höchſtens im 
Betrage von 7 Sgr. 6 Pf. zu fordern. 

Da die Kirchenzeugniſſe bis nach Beendigung 
der Mitgliedſchaft bei unſern Akten verbleiben müſ⸗ 
ſen, ſo iſt denjenigen Recipienden, die ſie etwa auf 
Stempelpapier einreichen und alſo ſpäter auch zu 
anderen Zwecken als zum Einkauf in unſere An⸗ 
ſtalt benutzen können, beſonders anzurathen, 
von vorn herein uns zu unſern Akten nicht die 
Originalien, ſondern ſtempelfreie beglaubigte Ab⸗ 
ſchriften zugehen zu laſſen, jedoch mit dem ausdrück⸗ 
lichen Vermerke des vidimirenden Beamten, daß den 
Originalien die Kirchenſiegel beigedruckt ſeien. 


e Ein ärztliches, von ein m approbirten practiſchen 


Arzte ausgeſtelltes, ebenfalls ſtempelfreies Atteſt in 

folgender Faſſung: 

„Ich (der Arzt) verfichere hierdurch auf meine 
Pflicht und an Eidesſtatt, daß nach meiner beſten 
Wiſſenſchaft Herr N. N. weder mit der Schwind⸗ 
ſucht, Waſſerſucht, noch einer andern chroniſchen 
Krankheit, die ein baldiges Abſterben befürchten 
ließe, behaftet, auch überhaupt nicht krank, noch 
bettlägerig, ſondern geſund, nach Verhältniß ſei⸗ 
nes Alters bei Kräften und fähig iſt, ſeine Ge⸗ 
ſchäfte zu verrichten.“ 

Dieſes Atteſt des Arztes muß von vier Mitgliedern 
unſerer Anſtalt, oder, wenn ſolche nicht vorhanden 
find, von vier anderen bekannten redlichen nnern 
dahin bekräftigt werden: 

„daß ihnen der Aufzunehmende bekannt ſei und 
fie das Gegentheil von dem, was der Arzt atte⸗ 
ſtirt habe, nicht wiſſen.“ 

Wohnt der Recipiend außerhalb Berlin, ſo iſt noch 
außerdem ein Certifikat hinzuzufügen, dahin lautend: 

„daß ſowohl der Arzt als die vier Zeugen 
das Atteſt eigenhändig unterſchrieben haben, auch 
keiner von ihnen ein Vater, Bruder, Sohn, 
Schwiegerſohn oder Schwager des Aufzunehmen⸗ 
den oder der Frau deſſelben ſei.“ 

Dieſes Certifikat darf nur von Notar und Zeugen, 
von einem Gerichte oder von der Ortspolizei⸗Behörde 
ertheilt werden; bei den Geſundheits⸗Atteſten für auf⸗ 
zunehmende Gensd'armen find jedoch ausnahmsweiſe 
auch bie Certifikate von Gensd'armerie⸗ Offizieren und 
für in Auslande angetelte Beamte der nigen ihrer 
vorgeſetzten Dienſtbe örde zulaſſig, wenn die Be⸗ 
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ſcheiniaung der Ortspolizei⸗Behörde nur mit beſon⸗ betrachtet werden, als ihr Geſammtbetrag die Summe 
deren Unkoſten oder überhaupt nicht zu erlangen iſt. von 50 Thlr., reſp. 100 Thlr. (zu J. 1. bis 3.) und 500 

Das Atteft, die Zeugen⸗Ausſagen und das Certi⸗ Thlr. (zu V.) nicht überſteigen darf, iſt die aber⸗ 
fikat dürfen nie vor dem 16. Januar oder 16. Juli malige Beibringung der Kirchenzeugniſſe nicht erforder⸗ 
datirt ſein, je nachdem die Aufnahme zum 1. April lich, ſondern nur die Anzeige der älteren Receptions⸗ 
oder 1. Oktober erfolgen foll, und die oben vorgeſchrie⸗Nummer, ein neues vorſchriftsmäßiges Geſundheitsatteſt 
bene Form muß in allen Theilen Wort für Wort genau und, wenn die zu I. 1. bis 3. bezeichneten Grenzen über⸗ 
beobachtet werden. ſchritten werden ſollen, ein amtliches Atteſt über die ver⸗ 

III. Die Aufnahme⸗Termine ſind der 1. April änderte Stellung und Beſoldung, reſp. über die etwa 
und 1. Oktober eines jeden Jahres. erlangte Penſions⸗ Berechtigung. Auch die Beträge der 

Wer alſo nach I. zur Reception berechtigt iſt Erhöhungen müſſen wie die erſten Verſicherungen durch 
und dieſe durch eine Königliche Regierungs⸗ reſp. Bezirks⸗ 25 ohne Bruch theilbar ſein. 

m: oder Inſtitutenkaſſe, oder durch einen unferer VII. Da wir im Schlußſatze der Receptions⸗ 
ommiſſarien bewirken will, hat an dieſelben feinen An⸗ Documente ſtets förmlich und rechtsgültig über die erſten 

trag und die zu II. genannten Documente vor dem 1. halbjährlichen Beiträge quittiren, ſo werden beſondere 

April oder 1. Oktober ſo zeitig einzureichen, daß ſie Quittungen über dieſelben, wie ſie ſehr häufig von uns 

ſpäteſtens bis zum 15. März oder 15. September von verlangt werden, unter keinen Umſtänden ertheilt. 

dort aus bei uns eingehen können. Anträge, welche Berlin, den 17. September 1872. 

nicht bis zu dieſem Zeitpunkte gemacht und bis dahin Generals» Direction 

nicht vollſtändig belegt worden ſind, werden von den der Königl. allgemeinen Wittwen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt. 

Königlichen Kaſſen und Commiſſarien zurückgewieſen und Burghart. 

können nur noch bis zum Ablaufe der Monate März 

und September in portofreien Briefen unmittelbar an 

uns ſelbſt eingeſandt werden, dergefialt, daß Be ſpaͤteſtens 

am 31. März oder 30. September hier eingehen. 

In der Zwiſchenzeit der vorgeſchriebenen Termine 6) Die Beſcheinigungen über die beim Domainen⸗ 
werden keine Receptions⸗Anträge angenommen und keine Veräußerungsfonds im Laufe des vierten Quartals 
Aufnahmen vollzogen. 1872 zur definitiven Vereinnahmung gelangten Kauf⸗ 

IV. Den zu II. genannten Atteſten ſind womög- gelder und Zinſen für veräußerte Domainen⸗ und 
lich gleich die erſten praenumerando zu zahlenden halb⸗ Forſtgrundſtücke ꝛc., ſowie über die Kapitalien zur Ab⸗ 
jährlichen Beiträge beizufügen, die nach dem Tarif zu löſung von Domainen⸗Abgaben einſchließlich der Do⸗ 
dem Geſetze vom 17. Mai 1856 ſehr leicht berechnet mainenamortiſations⸗Renten, ſind mit den vorſchrifts⸗ 
werden können. Dieſer Tarif ift in der Geſetz⸗Samm⸗ mäßigen Verifikations⸗Atteſten verſehen heute den be⸗ 
lung für 1856 S. 479 ff. abgedruckt und Jedermann treffenden Domainen⸗Rentämtern reſp. Magiſträten mit 
zugänglich. Bei Berechnung der Alter iſt jedoch der der Aufgabe überſandt: 
§. 5. des Reglements zu beachten, wonach einzelne a. die Beſcheinigungen über die durch Kapitalzahlung 
Monate unter Sechs gar nicht, vollendete Sechs Mo⸗ erfolgte vollſtändige Ablöſung von Domainenamor⸗ 
nate aber und darüber als ein ganzes Jahr gerechnet tiſations⸗Renten den betreffenden Hypotheken⸗ 
werden. Behörden zur Löſchung der Rentenp ichtigkeits⸗ 

Stundungen der erſten Beiträge oder einzelne Theil⸗ Vermerke im Hypothekenbuche, b 
zahlungen zur Tilgung derſelben find unſtatthaft, und b. die Beſcheinigungen über Kaufgelder und Zinſen, 
vor vollſtändiger Einſendung der tarifmäßigen Gelder ſowie Ablöſungs⸗Kapitalien für Domainenzins 
und der vorgeſchriebenen Atteſte kann unter keinen Um⸗ und über die nur theilweiſe erfolgte Ablöſung der 
ſtänden eine Reception bewirkt werden. Domainenrenten, den Einzahlern ſelbſt zu behän⸗ 

V. Was die Feſtſetzung des Betrages der zu ver⸗ digen. 
ſichernden Penſion betrifft, jo haben hierüber nicht wir, Marienwerder, den 19. Juni 1872. 
ſondern die den Recipienden vorgeſetzten Dienſtbehörden Königliche Regierung. 
zu beſtimmen. Es kann daher hier nur im Allgemeinen Abtheilung für direkte Steuern, Domainen u. Forſten. 
bemerkt werden, daß nach den, höheren Orts erlaſſenen 7) Betrifft die Abhaltung der zweiten (Wieder ho⸗ 
Verordnungen die Benfion mindeſtens dem fünften Theile lungs⸗) Prüfung der Volksſchullehrer im Königlichen 
des Dienſteinkommens gleich ſein muß, wobei jedoch zu Schullehrer⸗Seminar zu Graudenz. E 
berückſichtigen ift, daß die Verſicherungen nur von 25 In Gemäßheit der Prüfungs⸗Ordnung für Volks⸗ 
Thlr. bis 500 Thlr. incl., immer mit 25 Thlr. ſtei⸗ſchullehrer vom 15. Oktober v. J. haben wir für die 
gend, ftattfinden können. Abhaltung der diesjährigen zweiten (Wiederholungs⸗) 

VI. Bei ſpäteren Penfions⸗Erhöhungen, die Prüfung der Volksſchullehrer im Königlichen Schul⸗ 
in Beziehung auf die Beiträge, Probejahre u. ſ. lehrer⸗Seminar zu Graudenz einen Termin auf ben 
w. als neue, von den älteren unabhängige Verſiche⸗ 28. bis 25. Oetober e. incl. anberaumt. 
rungen und nur in ſofern mit dieſen gemeinſchaftlich Die Meldung zu dieſer Prüfung iſt uns ſpäteſtens 


Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Provinzial⸗Behörden. 


—— 


vier Wochen vor dem angeſetzten Termine durch den 
Kreis⸗Schulinſpektor einzureichen. Derſelben iſt bei⸗ 
zufügen: 

1. das Zeugniß über die 1. Prüfung im Original, 

2. ein Zeugaiß des Lokal⸗Schulinſpektors, 

3. eine von dem Examinanden ſelbſtſtändig gefertigte 
Ausarbeitung über ein von ihm ſelbſt gewähltes 
Thema mit der Verſicherung, keine anderen, als 
die von ihm angegebenen Quellen dazu benutzt zu 
haben. 

4. eine von dem Examinanden ſelbſt gefertigte Zeich⸗ 
nung und 

5. eine Probeſchrift, beide unter derſelben Verſiche⸗ 
rung. 

Dem Examinanden ſteht es frei, bei ſeiner Mel⸗ 
dung eine Prüfung in den facultativen Lehrgegenſtänden 
des Seminqau unterrichts oder in denjenigen Fächern zu 
beantragen, in denen er eine Steigerung der bei der 
erſten Prüfung erka' tenen Prädikate zu erlangen wünscht. 

Ueber die Zulaſſung zur zweiten Prüfung wird 
demnächſt von uns Entſcheidung getroffen werden. 

Die perſönliche Meldung erfolgt am Tage vor 
der Prüfung, Abends 6 Uhr, bei dem Herrn Direktor 
des Seminars. 


BIR 


Königsberg, den 20. Juni 1873. 
Königliches Provinzial⸗Schulkollegium. 


8) Betrifft die Abhaltung der zweiten (Wiederho⸗ 
lungs⸗) Prüfung der Volksſchullehrer im Königlichen 
Schullehrer-Seminar zu Berent. 


Ju Gemaßheit der Prüfungs Ordnung für Volls⸗ 


vier Wochen vor dem angeſetzten Termine durch den 
Kreis⸗Schulinſpektor einzureichen. Derſelben iſt bei⸗ 
zufügen: 


1. das Zeugniß über die 1. Prüfung im Original, 

2. ein Zeugniß des Lokal⸗Schulinſpektors, 

3. eine von dem Examinanden ſelbſtſtändig gefertigte 
Ausarbeitung über ein von ihm ſelbſt gewähltes 
Thema, mit der Verſicherung, keine anderen, als 
Ze von ihm angegebenen Quellen dazu benutzt zu 

aben, 


. eine von dem Examinanden ſelbſt gefertigte Zeich⸗ 
nung und 


eine Probeſchrift, beide unter derſelben Verſiche⸗ 
rung. 


Dem Examinanden ſteht es frei, bei ſeiner Mel⸗ 
dung eine Prüfung in den facultativen Lehrgegenſtänden 
des Seminarnnterrichts oder in denjenigen Fächern zu 
beantragen, in denen er eine Steigerung der bei der 
erſten Prüfung erhaltenen Prädikate zu erlangen wünſcht. 

Ueber die Zulaſſung zur zweiten Prüfung wird 
demnächſt von uns Entſcheidung getroffen werben. 

Die perſönliche Meldung erfolgt am Tage vor 


* 


der Prüfung, Abends 6 Uhr, bei dem Herrn Direktor 


des Seminars. 
Königsberg, den 20. Juni 1873. 
Königliches Provinzial⸗Schulkollegium. 
gi Nachdem die Rechnung von dem Weſtpreußiſchen 
Feuer⸗Sozietätsfonds für das Jahr 1872 unter Zu⸗ 


ſchullehrer vom 15. Oktober v. J. haben wir für die ziehung der Sozietäts⸗Deputirten revidirt worden iſt, 

Abhaltung der diesjährigen zweiten (Wiederholungs⸗) wird auf Grund des § 111 des Reglements vom 21. 

Prüfung der Vollsſchullehrer im Königlichen Schul: November 1853 rachſtehend der Inhalt der Jahres⸗ 

lehrer: Seminar zu Berent einen Termin auf den 20. Rechnung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

bis 29. Oktober ge incl. anberaumt. Marienwerder, den 26. Juni 1873. ` 
Die Meldung zu dieſer Prüfung iſt uns ſpateſtenss Königl. Weſtpreuß. Feuer: Sozietäts: Direktion. 


Summariſcher Inhalt 
der Jahres-Rechnung der Weſtpreußiſchen Feuer⸗Societät pro 1872. 
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Soll⸗ Iſt⸗ Ne 
8 Gegenſtand der Einnahme Einnahme Einnahme 

& — As S | Rthlr. ſgr. pf. RKthlr. far. pf.] Athlr. ſg. pf. 

d Beſtand aus dem Jahre 1871 CS 
in Dfinienten ` 115087629 — 15087629] — ze 
= aa be Leef) $, ` en, 1051/13 2 1051 13, 1 
21 An Beitrags: und ſonſtigen Einnahmereſten. 33417 3 331/12] 3 1 

30 An Feuer⸗Sozietäts⸗ Beiträgen nach ter umſeitigen ſpe⸗ CA | ko 
zielen Nachweiſung 2 144558 17 44 144518 — 8 40,16 8 
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Gegenſtand 
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Soll: Iſt⸗ Ren 
Gegenſtand der Ausgabe Ausgabe Ausgabe 
Ki 
e Aihlr. ſgr. pf. Nthlr. ſgr. pf.] Rthir. ſg. pf. 
11 An Brandſchadens⸗Vergütungen pro 1871 et retro und | | 
ſonſtigen Ausgaben bei der Reftverwaltung . . 85381/1888] 48963015/— 36418 3 8 
2] An Brandſchadens Vergütungen pro 1872 nach der beilie⸗ 
genden ſpeziellen Nachweiſunnn g 144299 12 — 107646 4 6 36653 7 6 
3| An Verwaltungskoſten zur Beſoldung der Beamten der 
r KE d 2544 5i— 2544 5— — —— 
4) Zu Bureau: Berürfnifien . EEE: 424 186 42418 ([ — —— 
5] An Remunerationen für die kataſterführenden Beamten | 
und Spezialfaffen-Nendanten . . 2 2 2 ..1 5-1 — —— ] 44551 —|_ 
6| An Diäten und Fuhrkoſten der kataſterführenden Beamten 
und Sachverständigen . 2021 — 6 2021 — 6 
d An Poſtporto EE Mt e 360 20 3 360 20 3| — Li 
8 An außerordentlichen Remuneratinen . . . 2... 135 | | — 125 — — — — 
9] An Prämien für angeſchaffte Feuerlöſch⸗Geräthſchaften, 
ſowie für Auszeichnung bei vorgekommenen Bränden 
und für rechtzeitige Geſtellung von Feuerlöſch⸗Ge⸗ 
rälhſcchtt . 8 327 21 3 327 2134. — —-— 
10] An Prozeßkoſten. r 4627 6 4627 6 — —— 
11] Dem Bankfonds das am 10. Januar 1872 aufgenommene 
Darlehn zurückgezahlt nebſt Zinſen 4 10041 20 — 10041/20—]!— : 
12J Sonſtige Aus gaben * 2728 5 27 28 5. — 17. 
Summa der Ausgabe 25005522 A] 172529 10011 7752611 2 
a lance. 
Die Iſt⸗Einnahme beträgt 2 : 323,472 Thlr. 2 Sgr. 11 Pf. 
Die ft: Ausgabe beträgt ` : ` e 172,529 = 10 =, Us 
Mithin verbleiben im Beſtande 150,942 Thlr. 22 Sgr. — Pf. 
und zwar: 
e eee g 65 Thlr. 23 Sgr. 
in Privat⸗ Obligationen 43,206 = 29 
in Weſtpreußiſchen Prandbriefen . . 28,670 — = 
in Staatsſchuldverſchreibungen. 21000 ="; 
in Staatsſchuldſcheinen , 20 0 5% 
in Rentenbriefen . „380000 = AR», 


Summa wie oben 


(Die Nachweiſung der vorgekommenen 
10) In dem dieſer Nummer als extraordinaire Bei⸗ 
lage beigefügten Verzeichniß vom 17. Mai d. J. werden 
die in den letzten Ziehungen ausgelooſten und die in 
den früheren Ziehungen herausgekommenen, jedoch un⸗ 
erhoben gebliebenen Kreis - Obligationen veröffentlicht. 
2 Es wird hierbei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
in dem qu. Verzeichniß bei dem Kreiſe Wehlau ein 
Druckfehler vorgekommen iſt, indem es daſelbſt bei 
den in der letzten Ziehung herausgekommenen Obliga⸗ 
tionen der II. Emiſſion Littr. C. à 100 Thlr. nicht 
Nro. 143, ſondern Nro. 148 heißen fol. 

Marienwerder, den 25. Juni 1873. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
1) Im Laufe dieſes und der nächſten Monate wird 
vorausſichtlich in allen Kreiſen unſeres Bezirks die 
Wahl der Wahlmänner, welche die Kreistagsdeputirten 


* D 150,942 Thlr. 22 Sgr. ke, Pf. 

Brände folgt in der nächſten Nummer.) 

der Landgemeinden zu wählen haben, gemäß 8 100 

der Kreisordnung für die Provinzen Preußen ꝛc. vom 

13. Dezember 1872 ſtattfinden. Bei der großen Wich⸗ 

tigkeit dieſer Wahl erſcheint es uns wünſchenswerth, 

daß in denjenigen Landgemeinden, in welchen geeignete 

Protokollführer unter den ſtimmberechtigten Gemeinde⸗ 

gliedern nicht vorhanden ſind, die Lehrer ſich bereit 

finden laſſen, das Geſchäft der Protokollführung zu 

übernehmen. Die Herren Lokal⸗Schulinſpektoren werden 

daher autorifirt, in allen Fällen, in denen Lehrer zu 

dem angegebenen Zwecke ſich Urlaub erbitten, dieſen 

für den Tag der Wahl zu ertheilen. 

Marienwerder, den 12. Juni 1873. 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. 

LA Die im Spezial Tarif XI. des Verband: Büter: 


Tarifs zwiſchen der Oſtbahn und der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn vom 1. April c. auf Seite 84 für die Sta⸗ 
tionen Thorn bis Oſterode angegebenen Frachtſätze treten 
mit dem 20. d. Mts. außer Kraft. Die bei Kalkſen⸗ 
dungen von Inowraclaw nach den Oſtbahuſtationen 
Otloczun, Alexandrowo und Schönſee bis Oſterode fortan 
zur Erhebung kommenden Frachtſätze ſind aus dem 
dieſerhalb erlaſſenen, bei allen Verbandſtationen zu be 
ziehenden erſten Nachtrage zum Tarif erſichtlich. 
Bromberg, den 19. Juni 1873. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
18) Bekannte achung 
Unter Bezugnahme auf die unterm 27. April c. 
erlaſſene Bekanntmachung werden die zur Weltausſtel⸗ 
lung nach Wien rel nden Paſſagiere davon in Kenntniß 
geſetzt, daß von jetzt ab ihre Beförderung bei Benutzung 
des Courierzuges I. auch über Kreuz⸗Breslau⸗Oderberg 
in der L und II. Wagenklaſſe erfolgt. Zu dieſem 
weck merden von den Billet⸗Expeditionen Eydtkuhnen, 
Inſterburg, Königsberg, Elbing, Dirſchau, Danzig und 
Fzerwinsk Anſchluß⸗Retourbillets bis Kreuz mit einer 
Giltigkeitsdauer von 24 Tagen zu den gleichzeitig zu 
verausgabenden Retourbillets Kreuz⸗Wien, welche auf 
3 Wochen giltig find, verkauft. Die Anſchluß⸗Retour⸗ 
billets bis Kreuz werden von den diesſeitigen Expedi⸗ 
tionen abgeſtempelt, während die Retourbillets Kreuz 
Wien der Billet⸗Expedition in Kreuz, von wo ab die 
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Reiſe nach Wien ununterbrochen fortgeſetzt werden kann, 
zur Abſtempelung vorzulegen ſind. N 

Auf den Stationen Poſen, Breslau, Ratibor und 
Oderberg kann die Fahrt, ſowohl auf der Hinz. als 
auch auf der Rückreiſe, unterbrochen werden. 

Die Expedition des Reiſegepäcks erfolgt bis Kreuz, 
von wo die Weiterexpedirung bewirkt wird. 

Diejenigen mit direkten Retourbillets nach Wien 
via Bromberg⸗Inowraclaw⸗Breslau⸗Oderberg verſehe⸗ 
nen Paſſagiere werden darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ihre Weiterbeförderung von Bromberg über die Ober⸗ 
ſchleſiſche Bahn in nachſtehender Meile bewirkt wird. 

Bei Benutzung: 

a des Courierzuges II., welcher 11 Uhr 
Bromberg eintrifft, Abfahrt von Bromberg am 
nächſten Tage 6 Uhr 20 Minuten Morgens direkt 
bis Wien, 
des Perſonenzuges IV., welcher 9 Uhr 37 Minuten 
Vormittags in Bromberg eintrifft, Abfahrt von 
Bromberg an demſelben Tage 9 Uhr 58 Minuten 
Vormittags und Ankunft in Breslau 8 Uhr 20 
Minuten Abends, von wo ab die Reiſe am näch⸗ 
ſten Tage 5 Uhr 15 Minuten Morgens mit dem 
Perſonenzuge reſp. 6 Uhr 53 Minuten Morgens 
mit dem Courierzuge direkt bis Wien ſortgeſetzt 
werden kann, 
des Perſonenzuges VI., welcher 6 Uhr 45 Mi⸗ 
nuten Abends in Bromberg eintrifft, Abfahrt von 


—— g ëm 


(Hierzu der Oeſſentliche 


Siet um Bureau der Königlichen diegierung⸗ 


Abends inn 


Bromberg an demſelben Tage 7 Uhr 13 Minuten 
Abends, Ankunft in Poſen 10 Uhr 59 Minuten 
Abends, von wo die Reiſe am nächſten Tage 5 
Uhr 4 Minuten Morgens direkt nach Wien wieder 
angetreten werden kann. 

Bromberg, den 23. Juni 1873. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekannt nachung. 

Vom 1. Juli 1873 ab tritt für Salztransporte 
aller Art bei Aufgabe in Quantitäten von 200 Ctrn. 
oder in größeren durch 200 theilbaren Quantitäten 
auf einen Frachtbrief im Verkehr von Lüneburg nach 
den diesſeitigen Stationen via Uelzen Stendal ein 
Tarif mit direkten Frachtſätzen in Kraft. 

Exemplare deſſelben find von ſämmtlichen Oſt⸗ 
bahnſtationen käuflich zu beziehen. 
Bromberg, den 23. Juni 1873. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 
Der zwiſchen den Stationen Mocker und Schönſee 
gelegenen Halteſtelle Turczno iſt der Name „Tauer“ 
beigelegt worden. 
Bromberg, den 13. Juni 1873. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 
Reiſende können von jetzt ab der Graudenz⸗Lö⸗ 
bauer, bezw. Biſchofswerder⸗Neumarker, Perſonenpoſt 
auch in dem Orte Marzenczitz, / Meilen von Neu⸗ 
mark entfernt, hinzutreten, ſofern Plätze in dem Haupt⸗ 
wagen oder in den etwa mitkommenden Beichaiſen frei 
find, Die Wagen dürfen nur vor dem Kruge in Mar⸗ 
zenczitz beſtiegen werden. 
Danzig, den 19. Juni 1873. 
Kaiſerliche Ober: Boft: Direktion. 


Perſoual⸗Chronik. 

17) Der Regierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtent Dom ma ſch 
iſt geſtorben und der Civil⸗Supernumerar Steinig 
iſt als Regierungs⸗Sekretariats⸗ Aſſiſtent angeſtellt 
worden. 

Der Pfarrer Zaporowicz zu Poln. Cekczyn iſt 
von der Lokal⸗Inſpektion über die katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchulen der Parochie Poln. Cekczyn entbunden und 
dieſes Amt dem Rittergutsbeſitzer Caspari auf Alt⸗ 
Sumin übertragen worden. 

Die durch die Penſionirung des Förſters Exner 

erledigte Förſterſtelle zu Ferdinandshof in der Ober⸗ 
förſterei Eiſenbrück iſt vom 1. Juli 1873 ab dem Förſter 
Schumacher, bisher in derſelben Oberforſterei, defi⸗ 
nitiv Übertragen. , 
Dem Forſtauſſeher Matz, bisher in der Ober⸗ 
förſterel Linden busch, iſt unter Ernennung zum Förſter 
die durch die Verſetzung des Förſters Schumacher 
erledigte Förſterſtelle zu Halkenbruck in der Oberförſterei 
Eiſenbruͤck vom 1. Juli c. ab definitiv übertragen. 


Zë wg gr 


Anzeiger Mo. VI 
Druck der Kanter ſchen Hofbuch druckerei. 


4) 


18) 


16) 


